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Oesterreichisch -ungarischer Montanistentag in Steyr 
aa1 22. und 23. September ISS4. 

Nach mehr als 20jähriger Pause haben sich am 
22. und 23. September die Montanisten Oesterreich-Ungarns 
wieder zusammengefunden, und zwar diesmal in der alt­
ehrwürdigen Eisenstadt Steyr, um im liersönlichen Ver­
kehre Fachfragen zu erörtern, werthvolle Erfahrungen 
auszutauschen und die Erinnerung an das akademische 
Leben vun einst wieder aufzufrischen. 

Schon im Laufe des Sonntags (21. September) hatte 
sich eine beträchtliche Zahl von Festgästen eingefunden, 
welche nach herzlicher Begrüssung vc.n Seite des Ob­
mannes des Vorbereitungs - Comi1 es Wilhelm Ritter von 
Fr i t s c h sich Abends zn einer geselligen VorbeFprechung 
vereinten. 

Folgenden Tages, Montag den 22. Sept., kam das 
Gros der Festtheilnehmer an ; von den rauschenden Klängen 
der W olfsegg-Traunthaler Werksmusik geleitet, zogen 
die Festgäste in die mit wallenden Flaggen reich ge­
schmückte Stadt ein. Noch am Vormittage wurde zur 
Besichtigung der wirklich höchst gelungenen culturhisto­
rischen Abtheilung und einzelner Objecte der Ausstellung 
selbst geschritten. Wir vermeiden es auf eine Detail­
schilderung der ausserordentlich interessanten Gegenstände, 
Welche hier zur Aufstellung gelangten, einzugehen. In 
der culturhistorischen Abtheilung erweckten die geschmack­
voll und wahrhaft künstlerisch arrangirten alten seltenen 
Waffen , Kleidungsstücke , Gemälde , Geräthschaften, 
lnnungszeichen, Fahnen, Urkunden etc. etc. hohe Bewun­
derung. 

Mittags vereinte ein gemeinsames Mahl in dem 
grossen Concertse.ale des Hotels Schiff die Festtheilnehmer, 
bei welchem zwar programmmässig keine Reden gehalt~n 

wurden, allein das heiterste und ungezwungenste Leben 
h~rrschte, und die von der Capelle der Wolfsegger Berg­
knappen meisterhaft executirten Musikstücke nicht ver­
fehlten die Festesfreude noch zu erhöh1:m. 

Studiengenossen, Jugendfreunde, die sich seit Jahren 
nicht gesehen, erkannten sich erst durch gegenseitige 
Vorstellung oder im Momente, als Einer nach dem Andern 
bei der otficiellen Verlesung der Namensliste sich von 
dem Sitze erhob, um die Tafelrunde zu begrüssen. Zur 
Hebung der Stimmung unter den ·150 Theilnehmern trugen 
die Telegramme das Ihrige bei, die, aus aller Herren Länder 
und von Fachvereinen und Genossen stammend, vom 
Generaldirector v. Fr i t s c h zur Verle;;ung gebracht wurden. 

Nachmittags 4 Uhr versammelten sich die Theil­
nehmer, um in dem festlich mit steierischen und öster­
reichischen Farben, Emblemen etc. ausgeschmückten 
Turnsaale des Bürgerschul-Gebäudes den programmmässigen 
Verhandlungen und Vorträgen beizuwohnen. - Es war 
eine stattliche Anzahl von mehr denn anderthalb Hundert 
Theilnehmern , die den Saal füllte. Zunächst begrüsste 
der Bürgermeister der Stadt Steyr, kaiserlicher Rath 
Point n er, welcher in Gesellschaft von fünf Ausstellungs­
Comite-Mitgliedern die Festgäste erwartet hatte, diese mit 
einer warm gehaltenen Ansprache, worauf der Obmann des 
Vorbereitungs· Comites, Generaldirector v. Fr i t s c h die 
Versammlung in nachstehender Rede willkommen biese. 

Hochverehrte Versammlung! 

Das Gefühl inniger Zusammengehörigkeit war von 
jeher ein charakteristischer Zug unserer montanistischen 
Fachwelt. Diesem Zuge entsprach auch der im Jahre 1786 
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von B o r n und T r eben eingeleitete V ersuch zur Con­
stit uirung eines österreichischen Montanistentages, welcher 

j edo eh noch zu keinem nennenRwerthen Erfolge geführt hat. 
In demselben Verhältnisse jedoch, alR die Wissenschaft 
stets regere Fortschritte machte, als der Aufechwung 
des gewerblichen, industriellen und socialen Lebens 
11tets gewaltigere Dimer.Rionen annahm, steigerte sich 
anrh in unserem Stande das unabweisbare Bedürfniss, 
sirh gegenseitig aufzus11chen, untereinander Fühlung zu 
gewinnen, den Kreis der persönlichen Fachbekannt­
i;cbaften zu mehren, den Austausch von Ansichten und 
Erfahrungen zu pflegen, an Stelle der schwerfälligen 
Feder und der Starre des gedruckten Buchstabens die 
Lebendigkeit ur.d Unmittelbarkeit des gesprochenen Wortes 
zu setzen. (Beifall.) So kam es, dass erst unter dem 
erb abenen U rgrossenkel der erlauchten Kaiserin Maria 
Theresia, welcher Herrscherin unser vaterländischer Bergbau 
die ausgiebigste Unterstützung und mächtigen Aufschwung 
zo verdanken hat - und zwar unter der Initiative 
St a rn m 's , damaligen Redacteurs der Fachzeitschrift 
„neueste Erfindungen" die erste österreichiscae Montanisten­
versammlong in den Maitagen des Jahres 1858 mit zahl­
reicher Frequenz in den Räumen der geologischen 
Reichsanstalt in Wien zu Stande gebracht wurde. 
Eine zweite solche reihte sich in den September-Tagen 
1 ti6 l gleichfalls in Wien an. Die dritte Versammlung 
fand im September 1863 in l! ä h r. - 0 s trau statt, 
welche , von 150 Fachgenos•en besucht , auch viele 
Thei lnehmer aus den Gauen Deutschl1mds in sich schloss, 
ja von dem k. preussischen Berghauptmanne Ru y s s e n 
als Präsidenten geleitet wurde; nach dem dortselbst ge­
fassten Beschlusse hätte der nächste Montanistentai; im 
Jahre 1866 in Wien stattfinden sollen. 

Sämmtliche genannte Versammlungen boten ein über­
a u~ reichliches und nutzbringendes Berathungs- und 
Vortrags Materiale und gestalteten ·das Bedürfniss ana­
logen periodischen Zusammentrittes bereits zu einem 
überaus lebhaften. 

Die Kriegsereignisse de• Jahres 1866 legten sich 
jedoch der Realisirong des geplanten vierten Montanisten­
tages in die Quere. An die folgenden Jahre knüpfte 
sich sodann die mehrjährige Periode unserer inaeren Ver­
fassungswirren; der damals inaugurirte Du a 1 i s m u s 
verursachte gewaltige politische Zuckungen und legte 
durch viele J ahrci hindurch die Vereinsbestrebungen 
unserer ci~- und transleithauischen Fachbrüder gt:radezu 
lahm. So geschah es, dass unsere cisleithanischen Fach­
gt:nossen sich nur auf die Bilduag von Region a 1- und 
Landes-Vereinen in diver~en Theilgruppen nach 
ihren homogenen Partial-Interessen beschränkten; ~o kamen 
eben die verschiedenen montanistischen Vereine der 
Alpenländer, Centralböhmens, des nordwestlichen Böhmens, 
l\läbrisch-Schleijiens etc. zu Stande. 

Bis zur Stunde blieben somit unsere transleithaniscben 
Fachelemente bei diesem neuen \r ereinsleben ganz ausser 
Spiel. 

Heute stehen jedoch die politischen 
ll i 11 .: e g an z 11. n d er s. De r D u a l i s m u s hat nach 
har1en Kämpfen feste Wurzel gefasst, heute 

stehen Cis· und Transleith anien als wechsel­
Aeitig abgeklärte politische Gebiete da; 
h e u t e i s t d e r T r a n s a c t i o n s b o d e n m i t S i c h e r­
h e i t geschaffen, um zu einer festen, stram­
men Einigung der zerstreuten Vereine im 
Sinne g 11 m e i n s c h a ft ich e n Zusammenwirkens 
zu schreiten. (Lebhafter Beifall.) 

Dieser Moment wurde eben wahrgenommen und 
von einem, in unserer Stadt eigens zu diesem Behufe 
zusammengetretenen V orbereitungs-Comite als Ausgangs­
punkt eines "Versuches" gewählt, einen neuen 
Montauistentag in Steyr zusammen zu rufen. 

Dass bei der Wiederaufnahme dieser alten Idee die 
Wahl des Vorortes auf Steyr fiel , bedarf wohl einer 
speciellen Begründung, zumal ja die geographische Lage 
dieser Stadt, als den westlichen Grenzen der Monarchie 
nicht zu ferne gelegen, eine mehr excentrische, dem Zu­
sammentritte von Fachgenossen aus allen Gauen unserer 
Monarchie eine nicht eben günstige zu sein scheint. 

Die erste Rechtfertigung dieser Wahl schöpfe ich 
aus der Geschichte und auch noch heute montan­
fächlich grösseren Bedeutnng unserer Stadt. Schon 
ihr berühmter Beiname als nahezu "tausendjährige Eisen· 
stad t" liefert mir den historischen Untergrund der 
erheblir.hen bergmännischen Bedeutung eben dieser unserer 
Stadt. Wo immerhin Sie geschirhtlich auf die Umgebung 
derselben und namentlich auf die Gebiete der Enns zurück­
greifen, finden Sie den historischen Eisenboden dieser 
nordalpineu Zone zur Genüge ausgesprochen. Seitdem die 
Römer, welche von den Kelten die Brbschaft der Bronze­
p er i o d e übernommen und letztere in diesen Gauen in 
die Eise n zeit successive überführt hatten, erblicken 
wir iu diesen Regionen längs der Enns und Steyr 
allüberall die Spuren reichlicher industrieller Eisenthätig­
keit, woran Sie nahezu durch jeden Spatenstich in 
einzdnen Gebieten dieser Zeine gemahnt werden können 
und wird ein einziger Blick in unsere schöne cultur­
historisrhe Ausstellung Sie zur Genüge belehren, welch<' 
Spuren von Eisemtätten und welche Gattung von Eisen· 
producten z. B. längs der alten Verkehrsstrasse von 
Eisenerz bis Enns und andererseits von Enns via Stryr, 
Molln , Windischgarsten, Rottenmann etc. - als der 
seinerzeitigen Abfuhrstrasse der Eisenproducte Steyrs 
nach Aquileja, Italien u. s. w. - gefunden werden. 
Seitdem Steyr in den geschichtlirben Urkunden zum 
ersten Male als die von Herzog 0 t t o k a r dem 
Dritten wahrscheinlich 980 erbaute "St y u b ur g" er­
scheint, spricht nahezu jedes Blatt ditser Stadtgeschichte 
von der hohen Bedeutung des Eisens für dieselbe, und war 
es namentlich das erlauchte Haus Habsburg, welches 
diese Stadt durch wiederholte Ertheilung besonderer 
Privilegien in dieser Richtung ganz besonders in seinen 
ausgiebigen Schutz nahm. Ich erinnere im Vorübergehen 
z. B. an die gleichfalls in der cultorhistorisrhen 
Ausstellung im Originale aufliegende l'rivilegioms­
Orkonde des Kaisers Albrecht des Ersten vom 21. August 
1:287, in welcher ausser vielen anderen ßtlgünstigunger. 
unserer Stadt das besondere Vorrecht vindicirt worden 
war, dass sämmtliches in der Richtung Steyrs dirigirtes 
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Eisen drei Tage hindurch in dieser Stadt zum Verkaufe 
aufliegen musste, wobti die Preisbestimmung einem eigens 
hiezu gebildeten PreiFgerichte überlassen blieb u. s. w. ; 
ich erinnere unter dem Vielen auch an die hie1 ortige 
vorhundertjährige Gründnng der für diese Sta<lt und 
ihre weiteren Umgebungskreise so entscheidend gewesenen 
1 n n er berge r H a u p t g e werk s c h a f t ; ich erinnere 
an die vielhundertjähr1ge Gründung und Entwicklung der 
Kleineisen- un1I Stahlindustrie dieser Stadt, welche ihr 
sogar den Zunamen cles österreichischen "K 1 ein-Sh e f­
f i e 1 d" eingetragen hat; ich lenke Ihre Aufmerksamkeit 
weiters auf die hier etablirte allgemeine österreichische k. k. 
Waffenfabrik,welchealsdas grössle analogelnstitut 
der ganzen Erde, vorzugsweise auch durch die eminenten 
Leistungen in ihren Productionsgat1ungen im Wege ihres 
Absatzes in alle Welttheile vorzugsweise dazu beigetragen 
hat 1 den Ruhm des österreichiEchen Stahles in alle nahen und 
fernen Gaue der Welt hinauszutragen. (Lebhafter Beifall.) 

Aber nicht bloss aus der Geschichte schöpften wir 
die Berechtigung zur Wahl unserer Stadt; nein! ein noch 
mächtigeres Motiv bot die in der Gegenwart wurzelnde 
"Aus s t e 11 u n g ". Abgesehen davon, dass Ihnen ein 
Grosstheil derselben in seiner eminenten Darstellung von 
trefflichen und besonders edel und stylvoll geformten 
Eisen- und Stahl-Art;keln die volle Wahrheit meiner 
gesprochenen Worte bekundet , i8t es namentlich die 
reichhaltige elektro-technische Abtheilung, welche Ihre 
vollste Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen ange· 
than erscheint. Wir vorzngsweise, als Jünger der 
WisEenschaft und des Fortschrittes, müssen diesem 
Lieblingskinde modernen Fortschritte11 umsomehr mit 
Eifer und ~Iusse nachspüren und uns zu würdigen 
Pionnieren desselben gestalten, zumal ja gerade die Elektro 
technik für das Berg- und Hüttenwesen von unberechen­
barer Tragweite zu werden verspricht. Für den Berg­
b au erinnere ich an die benit~ heutige Nutzbarmachung 
der elektro-motorischen Kräfte zur Wasserhaltung durch 
entsprechende Action von Pumpensätzen, für die Schacht-, 
Bremsberg-, Stollen- und Förderung der Bergbau· Producte, 
für die Grubenventilation, für die Beleuchtung unterirdischer 
Räume, für den Ersatz der bisherigen Sicherheitslampen 
durrh passende Glüh- o<ier Glimmlichter 1 durch Ein­
bauung von Telephonen, durch Construction geeigneter 
tnechani8cher oder chemischer Contactapparate zur Be­
obachtung, rellpective Hintanhaltung, schlagender Wetter; 
ja Sie werden beim Besuche der bierortigeu Waffen­
fabrik sogar eine von v. Wer n d l selbst erfuuilene und 
hierorts construirte, vorläufig noch im Versuchsstadium 
befindliche, durch elektrisch" Kraftübertragung getriebene 
Kohlen - Schrämmmascbine wahrnehmen. Bezüglich der 
Hütte lenke ich Ihre Erinnerung auf die diver~en, 
bereits btstehenden, mit Bogenlicht functionirenden W. 
Sie m e n s'scben Stahlschmelzöfen, auf die Reinmetall­
Gewinnung, auf die elektrischen Analysen diverser 
tnetallischer Flüssigkeiten, Abwaage dllr ~Unzen, gal­
vanoplastische Hilfsapparate u. dgl. 

Ich hoffe nun im Vorbesagten de:o innigen Zu­
sammenhang unserer Stadt Steyr mit dem den Untergrund 
ihres volkswirthschaftliehen Daseins nahezu ausschliess-

l;..:h bildenden Berg- und Hüttenwesen zur vollen Ucber­
zeugung gebracht und nachgewiesen zu haben, dass unsere 
Stadt in Wahrheit volle Ursache bat, Sie als die Re­
präsentanten des, ihren Lebensfaden vorzugsweise spin­
nenden Montanisticums mit besonderer Wärme, Andacht 
und aufrichtiger Sympathie willkommen zu beis,;en. 

Aber llnch im Interesse der ma~eriellen Wohlfahrt 
unseres gesammten Standes ist es gelegen , den allge­
meinen . österreichisch-ungarischen Montanistentag für allti 
Zukunft zu sichern. Die Interessenvertretung eines so 
hervorragenden volkswirthschaftlicben Standes, in welchem 
die Fachmitglieder aus a 11 e n Ländern der Mon­
a r c b i e Sitz und Stimme haben, kann in Fragen von 
weittragender Bedeutung der Regierung und V olksver­
tretung gegenüber ihr Votum mitunter selbst 
mit unwiderstehlicher Gewalt und ungleich 
wirksamer in die Waagschllle der Entschei­
dung werfen a 1 s der ver ein z e 1 t e Verein; und 
es dürften bereits in nächster Zeit bedeutsame Fragen von 
vitaler Natur für unser gemeinsames Montanwesen an uns 
herantreten, um im Wege des Zusammenwirkl:lns all' 
unserer, aus der Gesammt-Monarchie vereinten Kräfte 
ihrer gesetzlichen Regelung gi>geniiber entscheidend Front 
zu machen. Ich spiele beispielsweise an auf die ge­
waltige so c i a 1 e Frage des Bruder 1 ad w es e n s nach 
seinen Hauptbeziehungen des Kranken·, Unfäll~versichd­
rung8 · und Versorgungswesens, welche Frage immer lauter 
bereits an unsere Pforten klopft; ich verweise auf die 
bevorstehende unausweichliche R~form unseres allg e· 
meinen Berggesetzes, und auf die Frage der Be· 
s teuer u n g des Berg- und Hüttenwesens; auch fordern 
die einzelnen m er ca n t i 1 e n Krisen, behuf~ Hintan­
haltung oder Bewältigung, gemeinsam zu ergreifende 
M11assnahmen, wie wir denn beispielsweise zur Stunde 
solch schweren Krisen im Runkelrübenzucker-, im Getreide­
Exportwesen gegenüberstehen, welche wieder bedrohend 
ihrer Fortpflanzung auf unser Eisenhüttenwesen reagirec. 
Vorzugsweise erinnere ich Sie ans unser notbwendig ein­
zuhaltende gemeinsames Vorgehtin in den, unseren Leben~­
nerv bedrohlich taugirenden Z o 11 fragen , um für die 
Aufstellung, Bemessung und Durchführung möglichst 
volkswirtbschaftlich und weniger finanziell gehaltener Zoll­
sätze eine gemeinsame Berathung und ße~chlussfa~sung zu 
gewinnen. 

Beseelt von dem tiefgefühlten \\' unsche, dass wir 
dieses schöne, warm angestrebte Ziel dauernder V er­
einigung und fosten Bestandes des österreichisch-unga­
rischen Montanistentages mit ausgiebigem Erfolge er­
reichen, begrüsse ich Sie im Namen des Vorbereitungs­
Comite~ mit einem aufrichtigen 

Glück auf! 

(Lebhaftes Beifallklatschen.) 

Nun stellte Generaldirector v. Fr i t s c h den als 
Stellvertreter Sr. Ex:cellenz des Herrn Ackerbauministers 
erscbienene11 k. k. Ministerialrath F. M. Ritter v. F r i e ~ e 
der Versammlung vor, welcher die Festgenossen in 
warmen, lebhaft scclamirten Worten begrüsste, wiedtrl10lt 
und lebhaft bl:ltoute, dass Se. Ex:cellenz der Herr Minister 

i• 
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mit aufrichtigstem Interesse das Znstaniekommen dieses 
österreichisch-ungarischen Montanistentages begrüsse. 

Hierauf erklärte Gener11ldirector v. Fr i t s c h die 
Thätigkeit des Vorbereitungs-Comite~ als beendet und 
richtete an die Anwesenden das Ersuchen, zur programm­
mässigen Wahl der Functionäre für den Montanistentag 
zu schreiten. 

U eher Antrag des Directors Gottfried Bach er 
wurden der k. k. Hofrath Egyd Ja r o l i m e k und der 
k. ungarische Ministerialrath Anton v. K er p e 1 y zu Präsi­
denten, Generaldirector v. Fr i t s c h und der k. ungarische 
Bergrath und Director der Schemnitzer Bergakademie 
Stefan Farb a k y zu Vicepräsidenten, und der k. k. 
Bergrath Josef G 1 eich und Secretär Erich P n r t scher 
zu Schriftführern gewählt. Nao,hdem noch über einen 
weiteren Antrag beschlossen worden, dass die Herren 
Vorsitzenden im Präsidium alterniren sollten, begab sich 
Ministerialrath v. K er p e 1 y, welchem in artigster Weise 
der Vortritt gelassen wurde, an den Prä~idententisch. 

Der Montanistentag wurde hienach als eröffnet erklärt, 
und erging nun an diejenigen Herren, welche Vorträge 
zur Versammlung angemeldet hatten 1 rlie A nfforderung 
mit diesen zu beginnen. 

Es meldete sich zunächst Professor Josef v. Ehre n­
w er t h zum Worte, um unter Beziehung auf Punkt 3 
der Tages:irdnnng die Festsetzung der Reihenfolge der 
einzelnen Vorträge zu provociren , da speciell einzelne 
Programmpunkt~, beziehungsweise Vortrag~gegenstände, 
einer dringlicheren Behandlung bedürften und daher vor 
Allem an die Spitze der Verhandlung gestellt werden 
sollten. Die Majorität acceptirte jedoch die vom Y orbe­
reitungs-Comite vorgeschlagene Reihenfolge unverändert, 
wonach, da der als erster Redner vorgemerkte Professor 
Bergrath Curter v. Breinlstein zu er.icheinen ver· 
hindert war, Hüttendirector Wilhelm H n p f e l d das Wort 
ergriff 1), um über die Versuche zu referiren, welche von 
ihm zur Feststellung des praktischen Werthes der 

Kleln-Bessemerei 

und Constatirung eventueller Vortheile derselben für die 
alpine Eisenwirthschaft vorgenommen wurden. 

Die fragliche Methode wurde bisher auf dem Fest­
lande in Reisenstein und Diosgyör durchgeführt 1 und 
zwar mit drehbarem Converter. Die englische Methode 
war erst durch Mittheilung des k. k. Prof. v. Ehren­
w er t h bekannt geworden. 

Avesta in Schweden, welches der Vortragende im 
verflossenen Jahre besucht hatte, verarbeitet mit fixem 
Converter von 1, 5m Höhe und 1 m Diam. das Roheisen 
zu sehnigem Fla.iseisen für Eisenbleche. Um diesen 
Process in seiner Anwendbarkeit auf alpine Verhältnisse 
zu studiren, liess Hupfe l d einen Converter von 1 m 
Höhe, lm Lichte und einem Boden mit 78 Löchern von 
je 3 bis 4mm Weite herstellen. Dieses Gefäss wurde 
ganz in den Converter gestellt und nahm man als Ein­
satz vom Grau-Roheisen im Minimum 500kg und 900kg 

1
) Wir behalten uns vor, alle Vorträge, die hier nur aus­

zugsweise wiedergegeben sind, seinerzeit VJllinhaltlich zu repro-
daciren. Die Red. 

als Maximum. Alle 11 Chargen v~rliefen ohne Anstand 
und ganz gleich; es trat immer eine ziemlich scharfe 
Grenze der Perioden ein. Die Dauer der Chargen war 
13 bis 17 Minuten bei 10 bis 15 Pfund Pressung. 
Die ganze Masse wurde als ein Block mit Schlacke aus­
gegossen und nach Yorchmiedung zu Blechen unii Draht 
verarbeitet, Alle Producte waren gut und von sehniger 
Strnctur und reiner Oberfläche. Für den Verlauf der 
Charge war der geringe Silicium-Gehalt maassgebend, 
denn während er sonst 0,04 bis 0,06°1o beträgt, war 
er hier nur 0,01O/ 0 • Der Kohlenstoffgehalt ging auf 
0,08 bis 0,11 zurück. Es wurde nun eine stabile An­
lage hergestellt, wobei die Dimensionen des Con verters 
unverändert blieben und der Antrieb von Hand erfolgte. 
Die ganze Anlage wurde von einem einzigen Krahne 
beherrscht; die Installation kostete inclusive Gebläse 
circa fl 3000; das separate Einschmelzen des Eisens im 
Flammofen entfiel. 

Man war nun sehr unangenehm überrascht, dass 
die Hitze der Charge trotz der kurzen Zeit von zwei 
Minuten, die zur Füllung des Conv~rters vom Hochofen 
aus erforderlich war, sehr viel zu wünschen übrig liess. 
Früher waren die Chargen so heiss, dass 5 bis 8 °/ 0 

Kalteisen zugesetzt werden konnten, jetzt brauchte 
man 35 Minuten Blasezeit, Schlacke und Stahl waren 
kalt und konnte das Endpro:luct nicht unter 0,1°/0 C 
gebracht werden. Für kleine Chargen ist daher ein 
sehr grosser Hitzegrad des Roheisens erforderlich. Das­
selbe Eisen, welches bei einer Quantität von 5600 bis 
7 OOOkg das U mgiessen anstandslos vertrug, zeigte sich 
bei directer Entnahme kleiner Quantitäten ans dem Hoch­
ofen kalt. Die Versuchsreihe ist noch lange nicht ab· 
geschlossen, und die Frage, ob gro3se oder kleine Oefen 
gewählt werden sollen, eine ofüne. Mit schwachem 
Wind kann mar. nicht auskommen und braucht daher 
unter allen Umständen kräftige Gebläse. Jedenfalls sei 
der Umstand, dass man in der Klein-Bes9emerei sehniges 
und zu Blechen und Drähten taugliches Material er­
zeugen könne, genügend Anlass und Aufmunterung, um 
den Process weiterhin zu studiren. 

Als Director Hupfe l d diesen mit grossem Beifall 
aufgenommenen Vortrag beendet hatte, erhob sich Prof. 
K u p e l wiese r und wandte sich an das Präsidium mit 
dem Antrage, es möge der mitanwesende Prof. Josef 
v. Ehrenwert h eingeladen werden, seine neuesten 
Erfahrungen über Klein-Bessemerei, die er auf seiner zu 
diesem Behufe nach England unternommenen Reise ge­
sammelt, den F11chgenossen mitzatheilen. 

Prof. v. E h r e n wer t h entsprach bereitwillig dem 
Ersuchen des Vorsitzenden und begann seinen Vortrag 
über den Clapp- und Griffith-Process mit der 
Vorbemerkung, dass es seiner Ansicht nach nicht an­
gehe , nach den positiven Resultaten, welche Director 
Hupfe l d erhalten, an der Durchführbarkeit der M~thode 
mit unserem Roheisen zu zweifeln. Man möge he1sseres 
Metall nehmen, dann würden die Chargen besser. ver­
laufen und solle sich ja nicht durch das Dazwischen­
treten scheinbarer Misserfolge an weiteren Versuchen 
hindern lassen. 



Die Fortschritte im Bessemer Grossbetriebe seien 
ja auch nur allmähliche gewesen nnd datirten aus der 
Zeit, da man die Arbeit mit beweglichem Converter ein­
führte; ein Haup tvortheil des letzteren ist die bequeme 
Probenahme in Sc blecken und Eisen und die leichte 
Ausführbarkeit von Reparaturen, endlich die Möglichkeit, 
hunderte von Chargen hintereinander zu machen. 

Es erscheine nun gewiss auffallend, wenn man, wie dies 
bei dem Clapp- und Griffith-Process geschieht, zu festen 
Convertern zuriickke hrt und einfach das wieder einführt, 
was man vor 20 Jahren allgemein verworfen hat; allein 
die Sache hat ihren guten Grund. Es suchten nämlich 
die Erfinder die Hauptnachtbeile zu beseitigen, diti dem 
alten schwedischen Ofen anhafteten. Bekanntlich musste 
der Wind bei diesem fortblasen, bi~ das Eiisen abge­
stochen war; beim neuen Processe wird der Windstrom, 
welcher nur aus 4 bis 6 Düsen von l1/s" W ~ite bläst, 
am Schluss der Charge dadurch auf ein Minimum herab­
gebracht, dass die Düsen von oben fast vollständig 
verschlossen werden. Dabei wird das Rückfliessen des 
Eisens in die Düsen mechanisch verhindert und natürlich 
der weitere Luftzutritt fe.st volli;tändig abgesperrt. 
. .\.usserdem lie~en die Düsan ~ehr hoch, ragen e.l~o sehr 
weit in's Mete.llbad hinein , so de.ss von letzterem nur 
dne Schichte von circa lOcm Höhe über den Aus­
&trömu!lgs-Oeffnungen liegt. (Charge 1,5 Tons.) 

So genügen 4 bis 4 1/ 2 Pfund pro Quadrat-Zoll engl., 
während bei den grossen Convertern 1 bis 2 Atmo­
sphären (Teberdruck erforderlich sind. 

Selbstverständlich können beim neuen Processe die 
Gebläse-Maschinen entsprechend kleiner dimensionirt 
werden und fand beispielsweise v. Ehrenwert h bei 
einem besuchten englischen Werke den Gebläsecylindtr 
mit lm Durchmesser, 5/~m Hub, Tourenzahl 25. Der 
Auswurf wird durch die hohe Lage der Düsen-Ausmün­
dungen sehr verringert. Auf den besichtigten Werken in 
South-Wales und Leeds finden sich kleine Converter, 
welche schon 1 , ja selbst 1 1j 2 Jahre ununterbrochen 
im Betriebe stehen; dies ist wohl nur dadurch er­
möglicht, dass sich an dem Bessemerofen gegenüber­
stehend zwei grosse verschliessbare Oeffnungen befinden, 
durch wtlche man gros~e Reparaturen im Innern des 
Of~ns un~ch wer vornehmen kann. Das erzeugte Product 
wird auf Bleche und Schrauben verarbeitet. Die Resul­
tate stellt„n sich in jeder Beziehung sehr günstig, da.her 
wurden die englischen Hl'ltten überlaufen unri in Folge 
dessen fast allen Besuchern nrschlossen. 

Ein Beweis, dass der neue Process praktisch lohnend 
sein musste, liegt wohl darin, dass Feither die Zahl der 
Puddlingsöfen und Frischfeuer eingeschränkt wurde. 
Man behauptet, dass das Material besser als das ge­
puddelte ~ti, die Bleche schöner au8fällen und riihrt der 
Fortbestand von Puddelöfen überhaupt nur daher , dass 
einzelne Besteller absolut Puddeleisen begehren und davon 
bisher noch nicht abgehen wollen. 

Der Process ver läuft in der Praxis so rege] m äesig, 
dass sozu~agen jede nachhaltige Störung ausgeschlossen 
erscheint; msn arbeitet nur auf weiche Waare von 0,03 

bis 0,040/0 C; ist die Chargd geblasen, so werden etwa 
5 bis 6°. 0 Eisen mit 70° 0 Mangangehalt zugegossen. 

Das Flusseisen wird durch einen Guss in 5 bis 6 
communicirende Ingots ausgegossen. Dieselbe Pfanne 
wird sofort wieder verwendet. 

Die I.eistungsfähigkeit der Converter ist sehr gross ; 
eine Charge von 1 bis 11/ 2 Tons Einsatz erfordert 28 
bis 29 Minuten Alles in Allem; der Durchschnitt stellt 
sich bei achtstündiger Arbeitsdauer auf 12 bis 15 Chargen. 

Der Converterboden, welcher aus viereckigen ftuer­
festen Blöcken l1esteht 1 in welche die Düsen eingesetzt 
werden, wird in der Regel wöchentlich nur einmal ge­
wechselt. 

Mit du Zusicherung, in einem Aufäatze, welcher 
demnächst in der „Oesterreichischen Zeihchrift für Berg­
und Hüttenwesen" erscheinen wird, noch nähere er­
gänzende Daten zu bringen, und mit der erneuerten Auf­
forderung , das praktische Studium dieses Processes mit 
allem Ernste und Eifer weiter zu führen , schloss Prof. 
v. E h r e n wert h seinen höchst interessanten Vortrag, 
für den ihn lebhafter allseitiger Beifall lohnte. 

Indem noch der Vorsitzende sowohl Director Hup­
f e l d als Prof. v. Ehren werth den Dank der Ver­
sammlung für deren gediegene Vorträge aussprach, wurde 
die erste Sitzung geschlossen und die Plenarversammlung 
auf den folgenden Tag 1/ 29 Uhr Vormittags anberaumt. 

Die Monte.nisten theilten sich nun in verschiedene 
Gruppen, um die elektrische, Landes-Industrie- und 
Forst-Ausstellung im Haupt-Ausstellnngspalaste, sowie die 
Industriehalle in Augenschein zu nehmen. Ohne auf 
Einzelheitrn einzugehen, erwähnen wir nur, dass u. A. 
die von der österreichisch-alpinen Montan-Gesellschaft 
gegebene Aufstellung ihrer auf Waffen und Werkzeug­
Fabrikation bezugnehmenden Zwischenproducte sowohl 
durch die Reichhaltigkeit ihrer Objecte , als auch durch 
die äusserst geschmackvolle Anordnung grosses Interesse 
erregte. Ferner die derselben Gesellschaft gehörige, ge­
kuppelte schnell laufende M a y e r'sche Dampfmaschine mit 
patentirtem Kammerschieber, dann die in 7 Tableaux von 
der Wolfsegg-Trauntbaler Kohlenwerks- und Eisenbahn-Ge­
sellschaft gerotene geocbkhtlicbe Dar~tellung ihrer Be­
triebsverhältnisse, der Entwicklung des Absatzgebiete•, 
der gesell&chaftlichen Eisenbahn, der W erks-Cottagen etc. 
Diese 7 Tableaux sind eingerahmt von einem Gitter­
werke, belegt mit Foarnieren ans Traunthaler Lignitkohle. 
Ein origineller Tachy-Graphometer, Erfindung des Schacht­
meisters Gottlieb B o H c h i t z, ausgeführt von der Firma 
Breithaupt in Cassel, bezeichnet uns diet1e Gesellschaft 
als selbstthätige Theilhaberin an den technischen Fort­
schritten unserer Zeit. 

Von e bis 9 Uhr Abends durchzogen die Fest­
theilnehmer die elektrisch btlleuchteten Stadttheile und 
besichti:;ten den Mot.or, sowie die Dynamos zur Stadt­
beleuchtnng und Kraftübertragung, die in dH sogenannten 
Heintllmühle in Zwischenbrücken in Tbätigke1t standen. 
Später versammelte sich ein grosser Theil der Herren 
in Se.xlehner's Restauration, wäh~en l sich ein weilt: res, 
ebenso starkes Contingent in der Schwer.hater Bierhalle 
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eio Rendezvous gab, wo die Wolfsegger Bergkoappen· 
Capelle, lebhaft acclamirt, eine Reibe von Musikstücken 
executirte und die Gäste hie nach Mitternacht in heiter­
ster Stimmung erhielt. Es war schon recht friib, als die 
Letzten aus dem türkischen Cafe oder aus Huber's Etab­
lissement am Hauptplatze in ihre gastlichen Heimstätten 
riickkehrten, doch schon um 1/ 2 8 Uhr Morgens war eine 
groeee Zahl von Fachcollegen zu einer V orbespre~ bung 
erschienen, welche der A ufätellung einer Candilaten-Liste 
für das cisleithanische Comite zur Vorbereitung des 
nächsten österreichisch-ungarischen Montanisten-Tages galt. 
Um 9 Uhr wurde unter dem Vorsitze des Hofrathes 
Ja r o 1 i m e k die Plenarversammlnng eröffnet, bei welcher 
als erster Gegenstand die Wahl der österreichischen Section 
zur Vorbereitung des nächsten allgemeinen ö~terreichisch­
ungarischen Montanistentages vorgenommen wurde. 

Generaldirector v. Fritsch stellt den Antrag, 
es sei der zu bildenden Section sowohl die Wabl des 
Zeitpunktes als <les Ortes für die Abhaltung des Mon­
tanistentages zu überlassen, welcher Antrag einstimmig 
angenommen wurde. Nun tbeilte Prof. Ku p e l wiese r 
die Candidatenliste mit; in dieser sind zunächst die 
Namen der Obmänner sämmtlicber in Cisleithanien der­
zeit bestehenden montanistischen Vereine aufgenommen, 
und überdies eine Reihe von Fachgenossen, die ständig 
in Wien domiciliren und zunächst dazu berufen wären, 
sich der ganzen Angelegenheit näher anzunehmen. -
Darnach sind vorgeschlagen: Hofrath Wilhelm Ritter 
v. Je s s e für den "Verein der Montan- und Eisen­
indnatriellen" ; Prof. Franz Roch e 1 t (S~ctiou Leoben) 
für den „ montanistischen Verein für 8teiermark und 
Kärnten" und Generaldirector Hermann H i n t er h n b e r 
(Section Klagenfurt), Bergrath Wilheim J i c ins k y für 
den "berg- und hüttenmännischen Verein• in Mährisch­
Ostrau, Director Gottfried Bacher fij.r den "montani­
stischen Club" in Kladno; Hr. Adolf Peru t z für den 
"Verein zur Wahrung der bergbaulichen Interessen im 
nordwestlichen Böhmen• ; kaiserl. Rath Cajetan Bayer 
für den 11 Montan-Verein" in Böhmen ; Carl Merle t für 
den „montanistischen Verein 11 in Pilsen; beb. aut. Bergbau­
Ingenienr Josef G rö g er für den „ berg- und hütten­
männischen Verein für die Reviere Falkenau, Elbogen 

- und Karlsbad" ; H. Gut man n für den "montanistischen 
Club der Bergreviere Teplitz , Brü.x: und Komotau" ; 
endlich die Herren: Ministerialrath F. l:I. Ritter von 
Friese, Centraldirector Ernst B ä u m 1 e r , General­
director E. von F r e i , Regiernngsrath C. E r n s t, 
Secretär Victor Wo 1 f, und beb. aut. Bergbau-Ingenieur 
F. Ritter v. Lu s chi n für das Wiener Comite. 

In der hierüber eröffneten Debatte meldet sich Baron 
v. Löwenthal zum Worte; er sei befremdet, vom 
Gepräge der ganzen Versammlung; es scheine ihm, man 
wolle durch Einschränkung der )lachtbefugnisse des ge­
wählten Comites bloss auf Vorbereitung des nächsten 
Montauistentagee eine Ausnahme schaffen , die Niemand 
nachahmen werde. Er verlange Arbeit, auch der Minister 
wolle Wünsche hören , das Comite r.oll berechtigt und 
verpflichtet sein, alle Klagen aus montanistischen Kreisen 

anzuhören und deren Abhilfe an hoher Stelle anzustreben. 
Man könne der schärfste Gegner der Interessenvertretung 
sein, allein wenn man sieht, wie rücksichtslos energisch 
das Kleingewerbe gegen die Grossindustrie auftritt, sei 
man gewiss zur Nothwehr berechtigt. Abschnitt VI 
des Gewerbegesetzes ist durch weht von dem Gedanken, 
dass die Regierung das Kleingewerbe gegen die Gross­
indnstrie zu schützen habe; er finde nur lauter Beamte, 
aber keinen einzigen Fabrikanten oder Eigenbesitzer in 
der Commission, und ersucht um ausdrückliche Con­
statirung dieses Um~taudes im Protokoll. - General­
director v. Fr i t s c h sieht sich nicht berufen, gegen den 
Standpunkt des Vorredners einzutreten ; geltend wurde 
gemacht, dass der zu wählenden s~ction auch die Auf­
gabe zugetraut werden solle, die Interessen der öster­
reichischen Reichshil.lfte wahrzunehmen; heute fungire 
dieses Organ noch nicht als Executiv-Comite eines einzigen 
grossen österreichischen Vereines, wie dies Baron L ö wen­
t h a l vorschweben mag, sondern die Section habe nur 
eine doppelte Aufgabe, <lie sie nach den heutigen Ver­
hältnissen durchführen könne, u. zw. 1. Fühlung zu nehmen 
mit der zu wählenden ungarischen Section, und 2. wenn 
keine solche zu Stande kommen sollte, selbstständig vor­
zugehen, und einen allgemeinen österreichischen ( cislei­
thanischen) Montanistentag anzubahnen und einzuberufen. 

Centraldirector B ä um 1 er sagt, man müsse unter­
scheiden zwischen einem österreichisch-ungarischen Mon­
tanistentage und einem gemeinsamen Hauptvereine, 
der heute noch nicht besteht ; die von Baron L ö wen­
t h a 1 gewünschte Interessenvertretung fin~e seit Längerem 
und auch heute statt, u. zw. für die einzelnen Reviere 
durch die daselbst bestehenden montanistischen Vereine; 
Redner hält es für den Zweck des Bergmannstages, dass 
man über allgemeine technische, industrielle und sociale 
Fragen die .Meinungen austausche; allein es sei nicht 
möglich von Seite des Tage~, z. B. durch Resolutionen 
etc. auf die Regierung so intensiv einzuwirken, als dies 
Yon Baron L ö wen t h a l gewünscht werde. 

_ Baron Löwen t h a 1 erwidert, dass er die Aus­
führungen Bäum 1 e r's vollinhaltlich unterschreibe, aber 
nur in ruh i gen Zeiten ; heute leben wir nicht in solchen ; 
die Durchführung der Gewerbeordnung stehe unmittelbar 
vor der Thüre, und der Handelsminister werde nicht so 
lange warten, bis eich das Comite eines zukünftig eventuell 
zu bildenden gemeinsamen Hauptvereines über die Arbeiter­
frage ausgesprochen haben werde. 

Prof. Höfer betont, dass die von Baron Löwen­
t h.a l accentuirte Unterscheidung von Beamten und Werks­
be~itzern wie eine Verdächtigung klinge, und jedenfalls 
auf unrichtiger Voraussetzung beruhe. In Oesterreich 
wird dieser Unterschied nicht gemacht, die österreichischen 
Beamten sind sich dessen bewusst, mit allem Eifer, 
Fleiss, Wissen und Können, selbst mit Aufopferung ihrer 
persönlichen Interessen für die ihrer Werksherren . stets 
und allerorts eingetreten zu sein. (Lebhafter . Be1f~ll.) 

Centraldirector Bäum l er glaubt, dass hier mcht 
der Ort sei um die von Baron L ö w e n t h a l berührten 
Themata z~ discutiren , es handle sich um specifisch 
österreichische (cisleithanische) Fragen, an deren Dis-
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cussion und Beschlussfassung unsere ungarischen Fach­
collegen naturgemäss nicht Antheil nehmen können, 

Baron L ö w e n t h a 1 erwiderte, er wisse recht wohl, 
dass die Versammlung eine österreichisch-ungarische ·sei, 
allein die wirthEchaftlichen Fragen werden an der un· 
garischen Grenze nicht Halt machen, er wolle absichtlich 
eine Beschlussfassung über den Abschnitt 6 der neuen 
Gewerbeordnung provociren. 

Oberbergrath Sc h m i d h am m er bemerkt zur Frage 
der Sectionsbild ung1 dass dem Comite das Recht ausdrücklich 
eingeräumt werden solle, sich erforderlichen Falles durch 
Aufnahme neuer Mitglieder zu cooptiren. 

General-Secretär Ecker bemerkt, es sei bis jetzt 
nur Cisleithanien gehört worden, und stellt den .Antrag, 
dass die Comite's hüben und drüben numerisch gleich 
stark sein so11 t.en. 

Bergrath Farb a k y spricht den aufrichtigsten Dank 
für das hi~r gefunGene freundschaftliche und collegiale 
Entgegenkommen aus; :lie Verh_ältnisse in Ungarn seien 
sehr schwierig, und der Verein, welcher berufen wäre, 
die Section für Ungarn zu bilden, ist heute noch gar 
nicht constitutirt. Es kann also der Fall eintreten, d11s~ 
die Sache sich in Ungarn noch eine Zeit verzieht. -
Gewiss werden sich die Ungarn mit aller Macht be­
streben , das Comite zu Stande zu bringen , aber heute 
wissen sie noch nicht, wann und wie dies geschehen 
werde, Sobald aber ein Verein gebildet sein sollte, wird 
sofort die Wahl der ungarischen Section stattfinden, um 
mit den cisleithanischen Co liegen in Verkehr zu treten. 

Oberbergrath Sc h m i e d h am m er beantragt, dass 
auch die, bis zum nächsten österreichischen und 
ungarischen Montanistentage etwa· neu entstehenden 
Montan-Vereine durch ihre Obmänner in der öster­
reichischen Section vertreten sein sollen. 

Bei der über die mannigfachen eingebrachten Anträge 
vorgenommenen Abstimmung wurde der .Antrag Ku p e 1-
w i es er mit den beiden Schmiedhammer'schen 
Amendements angenommen, wogegen alle übrigen Anträge 
fielen. 

Noch wurde der General-Director v. Fri tsch mit 
der Einberufung des Comites zur constituirenden Ver­
sammlung betraut und derselbe ersucht , die nächste 
Sitzung womöglich nach Wien einzuberufen, welchem 
Ansinnen derselbe gerne entsprechen zu wollen erklärte. 

Da zu Punkt 8: „Allfällige Anträge von Mitgliedern", 
keine Anmeldung erfolgte, so ersuchte der Präsident 
diejenigen der anwesenden Herren, welche noch Vorträge 
angemeldet hatten, de.mit zu beginnen. - Dieser Auf­
forderung entsprach zunächst Herr Eisenwerksbesi~er Ferd. 
B 1 eichst einer , indem er einen Vortrag hielt über 

die Zukunft der Stahl• und Elsenlndustrle Oest:Alrreich· 
Ungarns. 

Dieser auf reichliches statistisches Material gestützte 
Vortrag hob vorerst die hohe Bedeutung der Berg- und 
Hüttenindustrie hervor, welche im Jahre 1883 mit 
162 895 Arbeitern, Producte im Werthe von 230,2 
Millionen Gulden geliefert hatte, und nur noch von der 
Textilindustrie übertroffen werde, welche mit 204 398 

Arbeitern einen Werth von 31419 Millionen Gulden ge­
schaffen hat. 

Die Lohnquote pro Mann sei aber im Berg- und 
Hüttenbetriebe weitaus höher als bei allen anderen, wie 
immer benannten Industrien. - Redner betonte, dass 
alles Streben der Eisenproducenten dahin abzielen müsse, 
die Gestehungskosten zu verbilligen , da nur dann eine 
siegreiche Concurrenz mit Deutschland und auch Ungarn 
denkbar sei. - Ueberdies sollten eich die österreichischen 
Schienenproducenten vereinen , um in günstig situirter 
Lage grosse leistungsfähige Walzwerke anzulegen, die 
nach dem neuesten Stande der Technik und der vor­
liegenden Erfahrungen ratiQnellst einzurichten wären. 
(Beifall.) 

Prof, Hans Höfer llprach über 
Hiiuerleletungen bei der Bohrarbeit. 

Dieser Vortrag behandelte ein insbesondere für 
Erzberg baue höchst interessantee, aber ~isher fast ganz 
unbeachtet gebliebenes Thema in geistvoller und form­
vollendeter Weise. 

Bisher fehlte ein MaaRsstab, um sowohl Häuerleistungen 
unter wechselnden Gesteinsverhältnissen , als auch in 
.Ansehung der arbeitenden Personen und den Bohrloch­
winkel mit einander zu vergleichen. Diesen stellte sich 
Prof. Höfer her, durch Schaffung eines sinnreich ausge­
dachten Dynamographs, wobei die Schlagkraft des einzelnen 
Mannes bei einer von der senkrechten Richtung nnter 
sich, bis zu derselben über eich variirenden Bohrer­
richtung und sonach Bohrlochlage geprobt werden konnte. 
Während die N ormalleistong bei senkrechtem Bohren 
nach abwärts (mit 1000/o bezeichnet) durchschnittlich 
4128 Meterkilogramm betrog, sank dieselbe bei steigendem 
Winkel ziemlich stetig bis zu 300 Neigung. Dann aber 
von 30-60 sehr rasch und weiter wieder minder schnell, 
um im ungünstigsten Falle anf kaum 250/ 0 der ursprüng­
lichen Leistung zu fallen. Zwei Curventableaux gewährten 
ein klares Bild der berührten W echeelbeziehungen. 

Die zum Theil von Prof. Höfer selbst dnrchgefllhrten 
Versuche ergaben, dass im ungünstigsten Falle die 
Schlagzeit 2 / 3 der ganzen Bohrzeit in Anapruch nimmt. 
Im Mittel waren in mässig harter Grauwat.ke für lcm 
Bohrloch von 24mm Diam., 255mkg Arbeit erforderlich. 

In Freiberg im Gneise durchgeführte Versuche er­
gaben 223, 7mkg; im festesten Pribramer Gestein stieg 
aber das Erforderniss anf 504,5mkg. Dabei wurde be­
obachtet, dass sich der Effect um so günstiger gestaltete, 
je mehr sich der Schneidenwinkel des Bohrers der Ziffer 
von 1000 näherte. Für P:ribramer Verhältnisse musste 
die Schneide mindestens 90° betragen. 

Das Scblenkerbohren ergab im Allgemeinen günstige 
Resultate. 

Bisher liegen nur einige wenige Versuchsreihen, 
die mit Mannschaft dreier Kräftigkeits-Grade vorgenommen 
wurden, vor; um für die Praxis taugliches quantitativ 
zureichendes Material zu gewinnen, müssten noch sehr 
viele Versuche in der beschriebenen Form gemaoht werden 
und ist Prof. H ö f e r gerne bereit , den von ihm er­
fundenen Dynamograph zu diesem Behnfe den Fachge­
nossen zur V ertügung zu stellen. (Lebhafter Beifall,) 
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X un hielt Baron v. L ü wen t h a 1 einen \-ortrag über 

die neue Gewerbeordnung uud die Eisenindustrie. 

Den Vorwurf seiner Aaseinandersetz11ngen bildete 
-zunächst und fast ausschliesslich - das 6. Hauptstück, 
dessen Folgen in der praktischen Anwf'ndung einer 
scharfen sachlichen Kritik unterzogen wurden. Er wies 
auf die Unzukömmlichkeiten hin, die bei gänzlichem 
Verbot der Verwendung von Arbeitern unter 16 Jahren, 
bei Verbot der Nacht· und Sonntagsarbeit, namentlich 
bei dem Schichtwechsel entstehen müAsten, sowie auf 
die Abhängigkeit, in welche durch dieses Gesetz die 
Bergwerks- und Hüttenbesitzer der politischen Behörde 
gegenüber gedrängt werden. 

Redner habe ursprünglich beabsichtigt, eine diesbe­
zügliche Resolution der Versammlung zu unterbreiten und 
hoffte dieselbe durchzubringen, allein die Majorität der 
Anwesenden habe sieb dagegen ausgesprochen, aus 
welchem Grunde er sich de.ran genügen lassen müsse, 
die so wichtigen Fragen, die das Gewerbegesetz be­
treffen, hier zur Sprache gebracht und zu weiterem ernstem 
Studium angeregt zu haben. (Beifall.) 

Da Assi11tent H. v. R et t ich am Erscheinen un­
vermutheter Weise gehindert, so entfiel r{er von diesem 
angemeldete Vortrag und erübrigte nur noch der von Prof. 
K u p e l wiese r heute näher bezeichnete Vortrag über 

Kleineisen• und Stahl·lndnstrie. 

In fiiessender Rede entwickelte Prof. Ku p e l wiese r 
alle jene lT rsachen, welche in den letzten Decennien 
zum sichtlichen Verfalle der einst so blühenden und 
weit b11rühmten Steyr'schen Kleineisen- und Stahlindustrie 
geführt hatten. 

Er findet eine Ursache zunächst in dem starren 
F„sthalten an oft unschönen aber hergebrachten Formen, 
statt sich dem wechselnden Geschmacke und den Wünschen 
der Consumenten in Bezug auf Ausstattung und Q11alität 
auZ!lpassen. Ein Hauptgrand sei aber die \r erwendung 
minder guten Materials zu Schneid- und sonstigen Werk­
zeogen, Ackergeräthen etc. Dieser Vorgang erscheine 
grradezu unhegr1::ifiich, wenn man bedenkt, dass die 
.Materialquote am Herstellungspreise der meisten Gegen­
stände eine höchst untergeordnete Rolle spielt, so dass 
z. B. die Verwendung von Stahl zum Preise von fl 40 
~tatt fl 20 pro Metercentner erst eine Differenz von 
2 1_ ~ kr pro completes Essbesteck ausmachen würde. 
K octJ geringer iRt der {Jr.terschied bei feinerer Waare, 
Instrumenten, Uhrfedern etc. Diese Praxis ist Jurch 
drn Zwischenhandel hervorgerufen worden, der in grösseren 
Pdrtien einkauft und dabei die durch die Menge der 
'Vaaren autl Kreuzern zu Gulden angewachsenen Diffe­
r~nzen calc11lirt. 

Auch die .Arbeit~tlu~ilung und Benützung Jer Hilfs­
maschinen sei bei un11 noch nicht auf jener Stufe indu­
striell hoch entwickdter Länder. Redner erwähnt, dass 
<lurch die weitgehenilbte Arh~itstheilung . die Fabriks­
industrie Qlehr und mehr in eine Reihe von Hausindustrien 
aufgpffü1t werde, zum Nutzen sowohl des Arbeit11gebers, , 
als a"ch -Nehmen. So hahe er bei Besucheu der j 
lnduetrieorte Remscheid und Solingen in zwei grossen · 

Feilen-Etablissement~ gefunden, dass das Härten der 
Feilen für beide durch einen einzigen Mann besorgt 
wurde, dem man sie in's Haus brachte. 

Die Scheerenfabrikation zerfalle in eine grnese 
Reihe von Einzelhand.griffen, deren Ausführung bei 
Thailung derselben unter mehrere .Arbeiter zur denkbar 
grössten Vollkommenheit gedeihen konnte. Der Vor­
tragende demonstrirte diese Operationen in klarer Weise 
durch 8kizzirung der Hauptmomente auf der bereit­
stehenden Tafel. 

Die reichliche Benützung von Hilf~maschinen, die 
ja dem Gewerbe jetzt in allen nur möglichen, mitunter 
recht praktischen und billigen Motoren und Werkstätten­
Maschinen geboten werden, müsse das Ihrige beitragen, 
die Erzeugungskosten zu verbilligen und auf diese Weise 
die Kleineisen- und Stahlindustrie concurrenzfähig zu 
erhalten. 

Würden diese und noch viele andere im Laufe des 
Vortrages gegebenen Winke verständnissvolle Berück­
sichtigung finden, so 11ei mit Sicherheit der erwünschte 
Aufschwung und das Wiederemporblöhen jener Gewerbe, 
auf deren Blüthe der Ruhm und Reichthum der Stadt 
Steyr zum grossen Theile beruhe, zu erwarten. 

(Lebhafter, anhaltender Beifall.) 

Mit diesem Vortrage war das officielle Programm 
des Montanistentages erschöpft und sprach nun der 
Präsident, nachdem er die Versammlung geschlossen hatte, 
dem Bilrgermeister von Steyr und dem Vorbereitungs· 
Comite für die überaus freundliche Aufnahme und das 
gelungene Arrangement, sowie den Vortragenden für 
ihre höchst interessanten Mittheil1rng1m, endlich sämmt­
lichen Theilnehmern des Monte.nistentagee für ihr zahl· 
reiches Erscheinen den wärmsten Dank aus. 

Darauf stellte Bergrath F a r b e. k y den Antrag, 
den Prä11identen Hofrath Ja r o l im e k und :Ministerial­
rath v. K e q1 e l y für die ausgez~ichnete Leitung nnd 
den Schriftführern Bergrath G 1 e i c h nnd Secretär 
Pur t scher für ihre Mühewaltung den Dank der Ver­
sammelten auszusprechen. (Einstimmig angenommen.) 

Um 1 Uhr Mittags vereinigten sich die Montanisten 
in Eislmayer's Casino zu einem gemeinschaftlichen 
officiellen Diner , welches einen sehr animirten V er lauf 
nahm ; den Reigen der Toaste eröffnete kaiserl. Rath 
Bürgermeister Point n er mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, welcher begeistllrte Auf­
nahme fand. Das Orchester (St. Pöltner Stadtcapelle) 
intonirte die VolkMhymne, welche von der Versammlung 
stehend angehört wurde. Hofrath Ja r o 1 im e k. spricht 
aus vollem Herzen seinrn Dank für die überaus liebans· 
würdige Aufnahme der Montanisten in Stt:yr aus, indem 
er ver11iahert, de.es die Erinnerung an diti hier zuge· 
brachten schönen Stunden in aller Theilnehmer Herz~n 
fortleben werde, - die tausendjährige Stadt Steyr blühe 
und gedeihe, die Bürgerschaft derselben mit ihrem Bürger· 
meister an der Spitze lebe Hoch ! (Stürmischer Beifall.) 

Herr königl. ung. Bergrath Fe. r b a k y bemerkte, 
da~s, wenn es den Montanisten möglich war, in diesen 
schönen Tagen alte Bande zu erneuern, neue Bande zu 
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kniipfen, dies den Männern zu verdanken sei, welche 
den llontanistentag zusammenberufen, es sei dies das 
Vorbereitungs-Comite mit Herrn Generaldirector von 
Fr i t s c h an der 8pitze. Er Fage diesem Comite innigen 
Dank. Es lebe Hoch. (Lebhafte Acclamation.) 

Herr Generaldirector v. Fritsch stellte vorerst 
die anwesenden Mitglieder des Central-Comite's der Ans­
stellung, die HE'rren: Bnreau-Cbef Schi 11 er, lnspector 
St e in d l und Waffenfabriks-Bureau-Chef Langer vor. 
In der dem Redner eigenen schwang- und poesievollen 
Weise zog derselbe eine Parallele zwischen der V ereini­
gung der Flutbeo der Enns und Steyr nnd den Gefühlen, 
welche die Steyrer in den Festtagen der Ausstellung 
beseelen und gedachte all' der illustren Besuche, welche 
bereits Steyr gesehen. Mit denselben Gefül.len be­
grü~~en die Steyrer den hocbehrenden Besuch der Mon­
tanisten aus beiden Reichshälften, dieser hochansehnlichen 
Versammlung, nnd er rufe im Namen des Central-Comites 
dem Montanistrntag ein herzliches „Glück auf!" zu. 
(Lebhafter Applaus folgte den geistvollen A nsführungen 
des Redners.) 

Herr General-Secretär Ecker nahm im Namen des 
Vorbereitnngs Comites das Wort nnd dankte für die 
ausgesprochene Anerkennnng. Das glänzende Gelingen 
des Montanistentages verdanke man nnr dem echt col­
legialen Geiste, welcher die Berg- und Hüttenleute 
Oesterreich-Ungarns beseelt und Redner gibt dem Wunsche 
AuRdruck, es möge auch in fernster Zuknnft dieses durch 
keinen Nationalitätenstreit getrübte Einvernehmen aller 
.Fachgenossen, der kosmopolitische Charakter des Berg­
wesens und seiner Jünger fortbestehen zum dauernden 
Ruhme des Bergmannsstandes, dem anzugehören Jeden 
mit gerechtem Stolze erfülle. Er erbebe sein Glas, 
indem er ausrnfe: Es lebe, blühe und gedeihe für und 
für das Berg- und Hüttenwesen unseres gemeini;am ge­
liebten Vaterlandes Oesterreich-Ungarn. Glück anf! -
Dieses „ Glück auf!" erweckte allgemeinen enthusiastischen 
Widerhall. - Herr Bergdirector Bacher aus Kladuo 1 

bringt einen mit grossem Beifall aufgPnommenen Toast 
auf den Ackerbauminister, welcher einen so hervorragenden 
Vertreter, wie den allgemein hochverehrten Herrn k. k. 
llinisterialrath R. v. Friese gesendet habe (Bravo! 
Bravo!) aus und Alles drängte sirh, mit dem eben 
Genannten anzustossen. - Herr Rlittendirector Ringel 
aus Rokycan gedenkt der Studienzeit und der verehrten 
Lehrer an den Hochschulen in Schemnitz, ~eoben und 
Pi-ibram, welche sie in die Wissenschaft eingeführt 
und bringt ihnen ein htrzliches "Glück auf!" (Be­
geisterte Zustimmung.) - Hr. Franz Wer n d 1 brachte 
sein Glas dem Wohle ~ämmtlicher Montanisten Oesterreich­
U ngarns. - Herr Professor Ku p e 1 wiese r aus Leoben 
bemerkt, dass es deu Lehrer mit hoher Befriedignng 
erfülle, wenn er sehe, wie der Same, den er gestreut, 
~o herrliche Früchte trage und bringt ein „Glück 1rnf!" 
den Schülern. (Rauschender Beifall.) - Herr Bergrath 
L h o t s k y aus Wien gedenkt der Ausstellung, auf 
Welcher Alle so Schönes gesehen und Vieles gelernt 
nnd der Männer, welche dieses schöne Werk zu Stande 
gebracht urid bringt dem Central-Comite ein dreifaches 
Hoch, in welches man frendig einstimmte. - Herr 1 

Regierongsreth v. Ernst bringt der Gesellschaft der 
W olfseg~-Traunthaler Kohlenwerks-Gesellschaft, welcher 
die Theilnehmer am llontanistenta~e so viele Genüsse 
zu danken haben, ein herzliches n Glück auf!", welches 
sehr sympathisch begrüsst wnrde. 

Der für dt1n Nachmittag iu Aussicht genommene 
Spaziergang durch die Stadt, Steyrd~rf über den Tabor 
und Dachsberg musste der eingetretenen schlechten 
Witterung wegen unterbleiben und wurde nur gegen 
4 Uhr der programmmässige ·Besuch der k. k. Fachschule 
und Versuchsanstalt für Stahl- und Eisenindustrie vor­
genommen. 

Grosses Interesse erregte. hiebei die Sammlung von 
Messern aller Art, aller Zeiten und Länder, au deren 
Zustandekommen Custos Anton Peter man d 1 schon 
durch ein Menschenalter mit unermüdlichem Fleisse, mit 
seltenem Glück , und Geschick thätig ist. Auch die 
Materialien- und Mustersammlungen präsentiren sich in 
geschmackvoller Anordnung und in besonderer Reich­
haltigkeit. 

Der durch die räumlich getrennten Einzelabtheilungen 
der Wer n d !'sehen Waffenfä.brik unternommene Rund­
gang bot ausserordentlich viel des Interessanten. Besondere 
Aufmerksamkeit fand die Fabrikation von Dynamo- und 
Secundärmaschinen, Bogen- und Glühlichtlampen und bei 
letzteren die Art der Carbonisation der dünngespaltenen 
und verkohlten Manila-Hanffaser dnreh elektrolytische 
Zerlegung des Petroleums, sowie die Entfernung der 
Luft aus den Glasballons der Glühlichtlampen . 

Die praktische Demonstration mit einer durch den 
elektrischen Strom beth"ätigten Kohlenschrii.mmmaschine 
musste unterbrochen werden, weil inzwischen Feierabend 
gemacht wurde und durch den Stilliitand des Motors, der 
die W erkzeugmaRchinen antreibt, anch die Primärmaschine 
ausser Thä.tigkeit gesetzt wurde. 

Die Schriimmma~chine besteht aus einem gewöhn­
lichen Zungen- oder Laschenbohrer, der an einer nrtical 
gestellten Säule auf und ab , und von Hand auch vor­
oder rückbewegt werden knan. Dieser .Bohrer erhält 
durch einen Kegelrä.dersatz, der seinerseits wieder direct 
durch Riemscbeiben-Antrieb von der Secundär-Mabchine 
her bethätigt wird , eine l!lchnell rotiren.Je Bewegung. 

Ein Handgriff gestatttit die Annäherung an den 
Kohlenkörper und das Rückziehen des Bohrertl, welehe 
Action nnunterbrochen wiederholt werden muss, um das 
entstandene Bohrmehl zn beseitigen. Die Wirkungs­
weise dieser Maschine soll im Principe die sein, dass 
eine Reihe von nahe aneinander sitoirten Bohrlöchern 
hergestellt wird , deren dünne Zwischenwände leicht zu 
durchbrechen sind. Wie bekannt ist diese Idee nirht 
neu; Versuche über die praktische Leistnng vor Ort 
liegen bisher noch nicht \"'Or. 

Abende 8 Uhr versammelten sich die Mont.iloioten 
abermals im Casino, diesmal zu einem solennen Schacht­
t a g e. Director Otto Hinterhub er wurde das Prä~i­
dium übertragen. Im Ganzen nahmen 160 Mitglieder 
und mit ihnen ein Kranz anmuthiger, den Bergbaukreisen 
angehöriger Damen an dirser Festkneipe theil. Der Sehacht­
tag bot eine Fülle interessanter Momente. Die alte Buri;chen­
herrlichkeit schien selbst in den Veteranissimis wieuer 
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aufzuleben, und eine Verbrüderung der herzlichsten Art 
fand zwischen den österreichisch-ungarischen Fachgenossen 
statt. Unter den vielen geistvollen Ansprachen, die gehalten 
wurden, möchten wir speciell zwei hervorheben. Ministe­
rialrath R. v. Friese sagte: man behauptet sonst allgemein, 
dass die elektrische Beleuchtung im Gegensatze zum Gaslichte 
diejenigen Räume nicht erwärme und kalt lasse, in denen sie 
stattfindet, - ich, meine Herren, habe im Gegentheile 
gefunden , de..ss unser Sehachttag von den collegialsten 
Gesinnungen durch g 1 ü h t und dass der Verkehr der 
hier Versammelten der denk barst wärmste und herz­
lichste ist. 

Statthaltereirath Z e i d 1 er aut.' Graz bemerkte, dass 
er, obzwar ein alter Schemnitzer Akademiker, doch durch die 
Macht der Verhältnisse dem Studium seiner Neigung Valet 
sagen musste, - allein immer habe er ein offenes warmes 
Herz für alle Erscheinungen im montanistischen Leben 
bewahrt und sei jederzeit freudig <ler an ihn ergangenen 
Einladung , an bergmännischen Versammlungen theilzu­
nehmen, gefolgt. Als er non nach Steyr zum Montauisten­
tage kam, da besichtigte er auch die culturhistorische 
Ausstellung und da erblickte er auch jenes wundervoll 
zarte Mineral, welches unter dem Namen "Eisenblüthe" 
allgemein bekannt ist. Meine Herren! Sie .können mir 
glauben , dass ich beim Anblicke dieses wundervollen 
Stückes lebhaft bedauerte, dass es nicht mir gehöre 
allein auch ein Gefühl der W ehmuth beschlich mich -
haben wir denn wirklich heute in Steyr da~jenige, was 
wir „Eisenblttthe" nennen dürfen? (Donnernder Applaus 
lohnte diese geistvolle Wendung.) - Z e i d 1 er schloss 
mit dem aufrichtigsten Wunsche, dass die Blüthe der 
steyrischen Eisenindustrie in Bälde eintreten möge. 

Eine geradezu rührende Episode führte Prof. Mi 11 er 
von Hauen f e l s durch den launigen Protest, als qer 
ä 1 t e s t e an w es e n d e S c h e m n i t z er angesungen 
worden zu sein, herbei. Er komme eben von seinem 
Vater ans Gmunden und dort heisse er doch immer der 
„junge". Uebrigen!I sei er mit nichten der älteste 
Schemnitzer an dieser Tafelrunde; er habe im Jahre 1839 
die Schemnitzer Bergakademie verlassen, es sitze Einer 
aber da, der sie schon 1829 absolvirt. Dies sei der k. k. 
Ober-Factor Franz W ü r t e n berge r. Alles drängte sieb 
sofort an den 87jährigen Greis, um unter Absingung 
des Liedes vom .alten Knochenhauer" mit ihm anzu­
stossen, der, da;i Glas erhebend, „dies als Viaticum hin­
über zu nehmen erklärte, in'!! Elysium". 

Lange nach Mitternacht, nach wiederholt voll­
zogenen Concentrationen, trennten sich erst die Fach­
collegen mit dem Zurufe auf Wiedersehen in Budapest. 

Möge dieses, möge das Zustandekommen eines gem11in­
samen zweiten österreichisch-ungarischen Montanistentages 
zur That werden und daraus eine dauernde Vereinigung 
aller cis- und transleithanischen Fachgenossen und die 
Bildung eines allgemeinen österreichisch - ungarischen 
Montanvereines hervorgehen. - Die dahin abzielenden 
beiderseitigen Bestrebungen begrüssen wir mit dem alt-
ehrwürdigen Bergmannsgrosse: Glück auf! L. 

Theilnehmer an dem österr. -ungar. Montanistentag& 
zu Steyr. 

Audree Theodor. Bergingenieur in Witkowitz. 
Bacher Gottfried, Bergdirector in Kladno. 
Biiumler Ernst, Central-Director in Wien. 
Bleichsteiner Ferdinand, Ingenieur in Peggau. 
Böhm Josef, Oberingenieur in Mährisch·Ostran. 
Boschitz Gottlieb, Schichtmeister in Thomasroith. 
Bradaö Carl, Hütten-A.ssistent in Weidisch. 
Brlsker Gushn, Hütten-Inspector in Königshütte, Ober-Schlesien. 
Christ Michael, Buchhalter in Steyr. 
Czaka Josef, Bergingenieur in Bergstadl. 
Dletz Fritz, Bütten\"erwalter in Sölling. 
Domokos Josef, k u. Schichtmeister in Nagyag. 
Ecker Andreas, General-Secretär in Steyr. 
Ehreuwertl1 Fritz v., Werksdirector in Heft. 
Ehrenwertb J, v., k. k. Professor in Leohen. 
Ehrlich K„ Hüttenmeister in Wasendorf bei Judenburg. 
Eicheiter Pongratz, Director in Littai. 
Ernst C., k. k. Regiernngsrath in Wien. 
Fabiant>k Cajetan, Oberingenieur und Betriebsleiter der österr.-

ung. Staatseisenbabn-Ge~ellschaft in Wien. 
Farbaky Stefan. k. n. Bergrath in Schemnitz. 
Fessel Heinrich, Bergverwalter in Sava. 
Fitz Johann, Bergdirector in Rokycan. 
Fontane Otto, Director in Andritz. 
Friö Hans, Bergingenieur in Mähr.-Ostrau. 
Friese F. M., Ritter von, k. k. Ministerialrath in Wien. 
Fritscb Wilhelm, Ritter von, General-Director in Steyr. 
Fritsch Wilhelm, Montan-Unternehmer in Trifail. 
Fruhwlrth Jo'erdinand. Werksbesitzer in Freiland. 
Fürth Anton, Bergakademiker in Leoben. 
Gabriel August, Oberingenieur der österr.-ung. Staat.seisenbahn· 

Gesellschaft in Wien. 
Gärtner Nikol., Walzwerks-Ingenieur in Salzburg. 
Geidl Ignaz, Hüttenverwalter in Vordernberg. 
Gleich Josef, k. k. Bergrath in Leoben. 
Gold Antou, Schicbtmeister in Brüx. 
Graenzenstein Bela v., k. ung. Oberbergrath in Budapest. 
GrUner Wenzel, k. k. Bergeleve in Ischl. 
Haller Josef, Bergverweser in Liesch. 
Helgl Johann, Berg· und Hüttenverwalter in Eisenerz. 
Heigl P. P., Fabrikant in Innsbruck. 
Hertle Ludwig, Central-Dir1:1ctor der Trifailer Kohlengewerk· 

schaft in Wien. 
Hess Johann, Bergingenieur in Füntkirchen. 
Hinterhuber Otto, Director in Thomasroith. 
Höfer Hans, k. k. Professor in Leoben. 
Hoffmann Raphael, Bergdirector in Wien. 
Holub Carl, Waffenfabriks·Director in Steyr. 
Honsak Franz, General-Directions-Adjunct in Steyr. 
Horny Cai-1, Director in Hainfeld. 
Hrabak, k. k. Professor in Pribram. 
Huber Josef, Maschinen-Fabrikant in Steyr. 
Hupfeld Wilhelm, Director in Prävali. 
Jahn Anton, Fabriksbesitzer in Peggau. 
Jaritz M., Bergverwalter in Seegraben. 
Jarolimek Egld, k. k. Hofrath in Pribram. 
Jax Gottfried, Director in St. Michael. 
Jestrabek Carl, Ingenieur-Assistent in Dombrau. 
Jugovitz Anton, Oberingenieur der österr.-alpillen - Montan• 

Gesellschaft in Wien. 
Jungwirth Carl, Director in Zeltweg. 
Kasparek Max, Eisenwerks-Director in Stiepanau. 
Kerpely Anton v., k. u. Ministerialrath in Budapest. 
Kleidorfer Franz, Bergmeister in Fünfkirchen. 
Klein Friedrich, Director in Zöptau. 
Korger Isidor, Ingenieur in Graz. 
Kraft Job., k. u. Bergrath in Schemnitz. 
Kriscbker Phil., Oberingenieur in Pilsen. 

, Kupelwieser Franz, k. k. Professor in Leoben. 
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llweton Franz, Bergverwalter ia .Judenburg. 
Lang Friedrich, Professor in Leoben. 
Langer Carl, Bureauchef der österr. Wa1fenfahriks-Gesellschaft 

in Steyr. 
Langer Emil, k. k. Inspector in Pribram. 
Lasnailsky Fran:i;, Bergwerksbesitzer in Grünbach. 
Leltbe }'ranz, Cementkalkgewerke in Waidhofen a. d. Ybbs. 
Leitbe Wilhelm, Bergverwalter in Idria. 
Lhotsky Johann, k. k. Bergrath in Wien. 
Lichtenfels Alois von, Director der österr.-alpinen Montan· 

Gesellschaft in Wien. 
Löwcnthal Artlrnr, 811.ron, Eisenwerksbesitzer in Wien. 
Luggln Dr. A., Landtagsabgeordneter in Klagenfurt. 
Luschln Engen Ritter von, Bergingenieur in Wien. 
:Maass Bernhard, Beq?;director in Wien. 
.M.alnzl Johann, Bergingenieur in Bruck a. d. Mur. 
llaknc Edmund, Werksdirector in Bleiberg. 
.M.annlicher Emil, Ingenienr in Eise'lerz. 
Marx Josef, Hüttenverwalter in Weidisch. 
May E., Eisenwerks· uod Chamot.te-Fabriks-Vertreter in Wien. 
Meiser l:'ranz, Civilingenieur in Nürnberg. 
llerlet Carl, Bergdirector in Sedlec. 
.Merlet Leopold, Privat, früher Central-Cassier der österr.­

alpinen Montan Gesellschaft in Wien. 
Mlkolecky Carl, Hütteningenienr in Furthof. 
Miller Albert, Ritter von llauenfels, pens. k. k. Professor 

in Graz. 
Mlrtl Carl, Hütteningenieur in Zeltweg. 
lloller .Max, Bergpraktikant in Münzenberg bei Leoben. 
llllller \"On Berneck B., Director in Pilsen. 
llusil Alfred, k. k. l'irector der Versuchs-Anstalt in Steyr. 
Nav11y Julins \'On, k. u. Directions-Secretär in Budapest. 
Necas Wilhelm, llergingenieur in Mährisch-Ostrau. 
Nlerhaus Carl, Gewerke in Mürzzuschlag. 
Nictsche, Dr„ Werksarzt in Zeltweg. 
Oesterlein Nikolaus, autor. Bergingenieur und Maschinen· · 

fabrikant in Linz. 
Pallausch Alois, k. k. Oberbergcommissär in Budweis. 
Pauk 6ustav, Bergmeister in Thomasroith. 
Pauk Rudolf, Oberingenieur in Grünbach. 
Plschof Johann, llergverwalter in Köflach. 
Pleschutznig }'., Oberbergverwalter in Hüttenberg. 
Posch Vincenz , .• , k. k. Oberbergrath in Aussee. 
Preissig t:duard, Bergingenieur in Prag. 
Procbaska Adolf, Ingenieur in Wien. 
l'Uchler Wenzel, k. k. Bergratb in St. Pölten. 
PUhn Julius, l>irector in Donawitz. 
Purtscher Erich, ~ecretär der österr.-alpinen Montan-Gesell-

schaft in Klagenfurt. 
Reiser }'ridolin, Werksdirector iu Kapfenberg. 
Reutter Carl, pens, Hütteu-Director in Padocl1au. 
Richter }'erdinand, Bergverwalter in Seegraben. 
Rieger Johann, General-Directions-Official in Steyr. 
Rieger Simon, Berg- und Hüttenverwalter in Mies, Kärnten. 
Ringel Gusta\", Hütten-Director in Rokycan. 
ltittler Hugo, Central-Director in Rossitz. 
Rocbelt Franz, k. k. Professor in Leoben. 
Roho. Benedict, Oberverwalter der österr.-ung. Staatsbahn in 

Brandeis!. 
Rnmbold Ernst, Ingenieur in Mürzzuschlag. 
Rupprecbt Joho.nn, Bergdirector in Hrastnigg. 
Rnsi; Franz, Ober-Ingenieur in Mähr.-Ostrau. 
ltassegger Anton, Bergwerks-Director in Wolfä~gg. 
Rziwnatz W., Director der Eisen· und Blechfabriks-Gesellschaft 

nUnion" in Wien. 
Sauer Adolf, Oberingenieur-Assistent in Fohnsdorf. 
~auer RudoH, Oberingenieur in Mähr.·?strll;u. . 
Schelle Robert, Montan-Districts-Chem1ker lD Schemmtz. 
~cher.ß'el Gnsto.v, k. u. Oberingenieur in Budapest. . 
:Schiller Johann Bureauchef der k. k. Staatsbahn m Steyr. 
:Schmalz Adalbe~t, Bergdirector und antor. Bergingenieur in 

Pilsen. 
Schmidbammer Josef, k. k Oberbergratb in Neuberg. 

Schmied! Hermann, Hütten-Ingenieur in Witkowitz. 
Schmidt Oeorg, Oberingenieur in Anina. 
Schnablegger Cajetan, Director in Riabl, Kärnten. 
Schneider Guido, Kanzlei-Director in Steyr. 
Schöft'el Hngo, Bergmeister in Seegengottes. 
Schott Ferdinand, k. k. Bergrath in Kirchbichl. 
Schrilcken11tein }'ranz, Berg-Oberi111:enieur in Wien. 
SchDller Ftrd., Bergingenieur in Sagor. 
Seeland Ferdinand, k. k. Bergrath in Klagenfurt. 
Seidl Jollus. Dr, Advocat in Steyr. 
Sieber Ernst, Hütten-Assistent in Store. 
Sprung F ., Reichsraths-Abgeordneter in Wien. 
Stt'inhaus Julios, Bergverwalter iu Peggau-Feistritz. 
St. Julien, Graf Arthur, k. k. Ober·Bergcommissär in Wels. 
Steyrer Hermann, Director in Furthof . 
Stiehler B., Iagenienr in Wien .. 
Stipanltz Moritz, Hzh. Ingenieur in Teschen . 
Tobeitz l'r11nz, Werksdirector in Feistriz, Rosenthal. 
Tschebull Anton, Berginspector in Dorogh-Gran. 
Tonner Carl, fürstl. Schwarzenberg'scher Hütten-Adjunct in 

Vordernberg. 
Tonner Ludwig, Hütten-Ingenieur in Donawitz . 
Uber H.udolr, Oberingenienr der österr.-alpinen Momangesell-

schaft in Wien. 
Unger August, Hüttenmeister in Littai. 
Vergani E., Bergingenieur in Mühldorf bei Krems. 
Vogel F •. Handelskammer-Präsident in Leoben. 
Wagner Josef, Hüttenverwalter in Schemnitz. 
Watzlawik Ludwig, Hüttenmeister in Neuberg. 
Weitluner Julius, autor. Civil-Geometer in Steyr. 
Weniger Carl, Werksverwalter in Rosenau am Sonntagsberg. 
Werndl Franz, Werksbesitzer in Unterhimmel. 
Winiwarter G. in Graz. 
Wolft' Victor, Secretär des Montanvereines in Wien. 
WUrtenbPrger Franz, k. k. Oberfactor in Pension in Ste)T. 
Zeidler Fro.nz, k. k. Statthaltoreirath in Graz. 
Ziegelhelm 6., k. k. Bergakademie-Director in Pribram. 

Die Münchener Conferenz 
znr 

Vereinbarung einheitlicher Prüfo.ngsnormen für die 
Constructions- und Baumaterialien .. 

Die zahlreichen und eingehenden U ntersuchnngen, 
welche man in der gegenwärtigen Zeit über die me­
chanischen Eigenschaften der Constructions· und Bau­
materialien in einer Anzahl speciell hiefür eingerichteter 
Prüfungsstationen öffentlicher und privater Natur pßegt, 
zeigten dringend die Noth wen<ligkeit, gewiss11 auf <le.s 
Prüfungswesen und seine anzuwendende Methoden bezug­
nehmende Vereinbarungen zu treffen, wodurch eine ge­
wisse Einheitlichkeit angestrebt und damit auch die 
directe Vergleichbarkeit der Resultate erzielt werden 
sollte. In richtiger Erkenntniss, dass solche Verein­
barungen am schnellsten durch mündliche Verhandlungen 
gefördert werden, berief Herr Prof. Bauschi n g er, .der 
emsigste und verdienstvollste Forscher anf dem Gebiete 
dieses V ersuch1nvesens, eine Versammlung der interessirten 
Kreise nach München, welche dort am 22., 23 und 
24. September in der prachtvollen Aula der königl. 
technischen Hochschule tagte und täglich 6 bis 7 Stunden 
der Berathung des vorgelegten Programmes widmete. 

Die Einladung zur Theilnahme an derselben war 
nicht nur an die Y orstände der mechanisch· technischen 
Laboratorien und der officiellen Prüfungse.nstalten allein, 


